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Seit einigen Jahren müssen Kinder, die vor dem Kindergarteneintritt nicht über genügende 
Deutschkenntnisse verfügen, in Spielgruppen obligatorisch Deutsch lernen. Die Sprache 
nimmt in Bezug auf eine erfolgreiche Integration eine entscheidende Stellung ein. 
Entsprechend wichtig ist es für Kinder aus fremdsprachigen Familien, dass sie sich in einem 
deutschsprachigen Umfeld möglichst früh auf Deutsch verständigen können. 

Mit Unterstützung von Professor Alexander Grob, Fakultät für Psychologie, Universität Basel, 
ist dieses Projekt vom Erziehungsdepartement erfolgreich lanciert worden. Es wird auch 
wissenschaftlich begleitet. Verschiedene Städte und Kantone basieren auf Elementen dieses 
Basler Pionierprojekts. Der Kanton Thurgau verfolgt allerdings einen seltsamen Weg. Die 
Eltern fremdsprachiger Kinder sollen dort die Kosten für das Erlernen der deutschen Sprache 
tragen. Die Rechtsgrundlage soll mit einer Änderung der Bundesverfassung geschaffen 
werden; das Prinzip der Unentgeltlichkeit der Volksschule soll aufgehoben werden. 

Der Bundesrat hat kürzlich in Beantwortung einer Motion zugesagt, im Rahmen bestehender 
Gesetze Modelle zum Spracherwerb finanziell zu unterstützen. Für Basel-Stadt ergeben sich 
daraus auch Möglichkeiten, für das Pionierprojekt Bundesbeiträge zu erhalten.  

Fachleute aus den Spielgruppen und Tagesheimen sowie Lehrpersonen begrüssen „Deutsch 
vor dem Kindergarten", wünschten sich aber noch intensivere Vermittlung; das heisst mehr 
Lektionen pro Kind. Dadurch könnten die Kinder noch bessere Resultate erzielen. Der 
Aufbau von Kenntnissen und Fertigkeiten im Umgang mit der deutschen Sprache ist im 
frühen Alter nachhaltiger zu bewerkstelligen als später in der Schule. 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat, die Voraussetzungen zu schaffen, 
um die „Lektionenzahl" dieses Angebotes zu erhöhen. Weiter soll geprüft werden, ob für 
diese Aufgabe auch Bundesgelder erhältlich gemacht werden können. 
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